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(54) Zugangssystem für Personen

(57) Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf ein
Zugangssystem (20) für Personen, aufweisend
- einen Zahlungsautomat (22),
- eine Zugangssperre (24),
- einem Wert-Bon-Ausgabeautomat (26),

wobei der Wert-Bonautomat (22) immer dann die Zu-
gangssperre freigibt und einen Wert-Bon (40) ausgibt,
wenn ausreichend Zahlungsmittel am Zahlungsautomat

eingezahlt werden. Erfindungsgemäß ist das Zugangs-
system dadurch gekennzeichnet, dass ein Drucker, ein
Vorrat an Bons sowie ein Wert-Bon (40) vorgesehen sind
und dann, wenn der Zahlungsautomat (22) eine ausrei-
chende Zahlung erfasst,
- der zwischengelagerten Wert-Bon (40) ausgegeben,
- ein Bon bedruckt und damit ein neuer Wert-Bon (40)
geschaffen, und
- der neu bedruckte Wert-Bon (40) zwischenlagert wird.



EP 1 814 089 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf ein
Zugangssystem für Personen. Ein solches Zugangssy-
stem weist

- einen Zahlungsautomat,
- eine Zugangssperre,
- einem Wert-Bon-Ausgabeautomat, auf

wobei der Wert-Bonautomat immer dann die Zugangs-
sperre freigibt und einen Wert-Bon ausgibt, wenn aus-
reichend Zahlungsmittel am Zahlungsautomat einge-
zahlt werden.
[0002] Ein gattungsgemäßes Zugangssystem hat den
Zweck, dass Personen nur dann der Zugang gewährt
wird, wenn diese zuvor am Zahlungsautomaten einen
ausreichenden Geldbetrag eingezahlt haben. Die Begrif-
fe Zahlung bzw. Zahlen beziehen sich dabei nicht aus-
schließlich auf Geld, sondern vielmehr auf alle denkba-
ren Zahlungsmittel. Der Zahlungsautomat kann bei-
spielsweise neben Münzen und Geldscheinen auch Kre-
dit- oder andere Zahlungskarten sowie Gutscheine aller
Art akzeptieren. Auch die Verwendung eines Transpon-
ders ist denkbar. Ein solcher Transponder überträgt Da-
ten über eine eingelassene Antenne.
[0003] Eine ausreichende Zahlung durch den Benut-
zer am Zahlungsautomat gibt die Zugangssperre frei,
durch die der Benutzer den ansonsten für ihn gesperrten
Bereich passieren kann. Als Zugangssperren sind ins-
besondere Drehsperren, Drehkreuze oder Drehtüren ge-
eignet, denkbar sind aber auch sämtliche anderen Arten
einer Zugangssperre. So kann beispielsweise über den
Zahlungsautomat auch eine übliche Tür, die ansonsten
verschlossen ist, freigegeben werden.
[0004] Wesentlich bei gattungsgemäßen Zugangssy-
stemen ist, dass durch die ausreichende Zahlung nicht
nur der Durchgang freigegeben, sondern auch ein Wert-
Bon ausgegeben wird. Der Wert-Bon kann selbst wieder
als Zahlungsmittel eingesetzt werden. Insbesondere hat
es sich als vorteilhaft erwiesen, wenn der Wert-Bon in
unmittelbarer Nähe des Zugangssystems verwendet
werden kann, beispielsweise zum Kauf von Speisen oder
Getränken in einem Geschäft oder Kiosk. Der Vorteil be-
steht darin, dass die Benutzer des Zugangssystems zwar
eine bestimmte Zahlung leisten müssen, diese jedoch
auf andere Leistungen übertragbar ist. Beispielsweise ist
ein solches System für einen Zugang von öffentlichen
Toiletten einsetzbar, selbst wenn das Verlangen einer
Zahlung aus gesetzlichen oder moralischen Gründen
nicht möglich bzw. gewünscht ist. Der Benutzer zahlt in
einem solchen Fall zwar einen bestimmten Betrag, diese
berechtigt ihn aber nicht nur zur Benutzung der Toilette,
sondern ermöglicht ihm bei Vorlage eines Wert-Bons
auch den Kauf von Speisen, Getränken oder ähnlichem.
[0005] Ein wesentlicher Nachteil bei bekannten gat-
tungsgemäßen Zugangssystemen besteht darin, dass
die Zeitdauer zwischen der Zahlung des notwendigen

Betrages und der Ausgabe des Wert-Bons zu lange dau-
ert. Gerade bei stark frequentierten Zugängen, wie bei-
spielsweise einen Zugang zu einer Toilette, führt die ver-
zögerte Ausgabe des Wert-Bons zu unerwünschten
Warteschlangen. Dies ist insbesondere dann ein Pro-
blem, wenn beispielsweise an einer Autobahnraststätte
ein Reisebus hält und sehr viele Reisende die Toilette
benutzen wollen.
[0006] Diese Problematik ist bekannt und es gibt zahl-
reiche Versuche, die Ausgabe des Wert-Bons zu be-
schleunigen. Insbesondere hat sich die Verwendung von
sehr schnell druckenden Druckern für ein Bedrucken von
Bons als einigermaßen praktikabel erwiesen. Diese ha-
ben zwar zu einer Verbesserung geführt, jedoch dauert
der Ausdruck auch bei sehr schnellen Druckern noch im-
mer zu lange.
[0007] Alternativ werden deshalb Zugangssysteme
benutzt, bei denen ein Vorrat an bereits vorgedruckten
Wert-Bons in einem Wert-Bon-Ausgabeautomaten be-
reitliegt. Auf einen Ausdruck, der durch die Zahlung des
ausreichenden Betrages in Gang gesetzt wird, wird ver-
zichtet, es werden lediglich die bereits gefertigten Wert-
Bons ausgegeben. Dieses System ist zwar ausgespro-
chen schnell und zuverlässig, es hat jedoch den erheb-
lichen Nachteil, dass die im Wert-Bon-Ausgabeautoma-
ten gelagerten Wert-Bons einen erheblichen Wert dar-
stellen. Dies bedeutet, dass der Wert-Bon-Ausgabeau-
tomat gegen unberechtigten Zugriff geschützt werden
und auch die gesamte Logistik im Vorfeld entsprechend
kontrolliert werden muss.
[0008] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht darin, ein Zugangssystem für Personen zu schaf-
fen, das einen Zahlungsautomat, eine Zugangssperre
und einen Wert-Bon-Ausgabeautomat aufweist, bei dem
die Ausgabe des Wert-Bons möglichst zeitnah zur Zah-
lung eines ausreichenden Betrages am Zahlungsauto-
maten erfolgt. Das Zugangssystem soll in möglichst kur-
zer Zeit möglichst viele Personen passieren lassen kön-
nen. Weiterhin soll das Zugangssystem möglichst ein-
fach aufgebaut und kostengünstig herstellbar sein.
Schließlich soll vermieden werden, dass das Zugangs-
system eine größere Anzahl an Wert-Bons vorhält, da in
einem solchen Fall die Gefahr von Diebstahl besteht.
[0009] Weiterhin ist es Aufgabe der Erfindung, ein Ver-
fahren zur Bereitstellung eines Wert-Bons zu schaffen,
das sehr schnell unter den oben genannten Bedingungen
durchführbar ist.
[0010] Erfindungsgemäß wird die Aufgabe durch ein
gattungsgemäßes Zugangssystem für Personen gelöst,
das einen Drucker, einen Vorrat an Bons sowie einen
Wert-Bon aufweist und dann, wenn der Zahlungsauto-
mat eine ausreichende Zahlung erfasst,

- der zwischengelagerte Wert-Bon ausgegeben,
- ein Bon bedruckt und damit ein neuer Wert-Bon ge-

schaffen, und
- der neu bedruckte Wert-Bon zwischengelagert wird.
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[0011] Weiterhin wird die Aufgabe durch ein Verfahren
gemäß dem unabhängigen Verfahrensanspruch gelöst.
[0012] Das erfindungsgemäße Zugangssystem und
auch das erfindungsgemäße Verfahren zur Bereitstel-
lung eines Wert-Bons in einem Zugangssystem basieren
auf der Grundidee, dass der Wert-Bon-Ausgabeautomat
stets nur einen einzig fertig bedruckten Wert-Bon bereit-
hält, der dann ausgegeben wird, wenn am Zahlungsau-
tomat ein ausreichender Geldbetrag registriert wird. Die
Erfassung des ausreichenden Geldbetrages setzt erfin-
dungsgemäß zwei Vorgänge in Gang, nämlich die Aus-
gabe des bereits vorrätigen Bons und das Bedrucken
eines nächsten Bons, der dann im Wert-Bon-Ausgabe-
automat so lange gelagert wird, bis erneut eine ausrei-
chende Zahlung registriert wird.
[0013] Innerhalb des Wert-Bon-Ausgabeautomaten
ist lediglich eine große Anzahl an nicht bedruckten Bons
gelagert, die nur dann bedruckt werden, wenn eine aus-
reichende Zahlung vorgenommen wurde. Vorteilhafter-
weise sind somit im Wert-Bonspeicher keine Werte vor-
handen. Im Gegensatz zu bereits bedruckten und vorrä-
tig gehaltenen Bons ist die unbedruckte Rolle bzw. sind
die unbedruckten Bons nahezu wertlos, sie werden erst
durch einen speziellen Aufdruck, zum Beispiel einem
oder mehrerer Barcodes oder Kennungen mit dem ei-
gentlichen Wert versehen. Insofern besteht keine Ge-
fahr, dass durch Diebstahl größere Werte aus dem Zah-
lungssystem entwendet werden können. Es bietet sich
beispielsweise an, dass die unbedruckten Bons auf einer
Rolle aufgerollt innerhalb des Wert-Bon-Ausgabeauto-
maten vorgehalten werden. Es ist zum einen denkbar,
dass die Bons keinerlei Aufdruck aufweisen, also sozu-
sagen blank sind, oder dass sie bereits mit wesentlichen
Informationen (beispielsweise eine Wertangabe des
späteren Wert-Bons (z.B. 50 C) oder Informationen zum
Betreiber) bedruckt sind, die dann durch einen weiteren
Aufdruck von Barcodes oder Kennungen ergänzt wer-
den.
[0014] Erfindungsgemäß werden die wertlosen Bons
auch genutzt, um auf Ihnen Statistiken oder andere In-
formationen auszudrucken. Die Bons werden also sozu-
sagen als Druckerpapier eingesetzt.
[0015] Der Druck und die Vorhaltung nur eines Wert-
Bons sind für die vorteilhafte Funktion des Zugangssy-
stems völlig ausreichend, da üblicherweise ohnehin nur
eine Person nach der anderen das Zugangssystem pas-
sieren kann. Für den Fall, dass das Zugangssystem
gleichzeitig von mehreren Personen passiert werden
kann, ist es aber auch denkbar, entsprechend mehrere
Wert-Bons, beispielsweise zwei Wert-Bons im Voraus
zu drucken und vorzuhalten. Es können dementspre-
chend auch mehrere Drucker vorhanden sein.
[0016] In einer besonders vorteilhaften Ausführungs-
variante wird als Drucker ein Thermodrucker verwendet.
Unter dem Begriff Thermodrucker werden beispielswei-
se Thermosublimationsdrucker, Thermotransferdrucker
und Festtintendrucker verstanden, die ihre Bilder mit Hit-
ze erzeugen. Derartige Drucker bringen z. B. Farbwachs

auf das Papier, wobei der Thermosublimationsdrucker
besonders hohe Temperaturen (300 bis 400° C) nutzt,
das Wachs in gasförmigen Zustand versetzt und dann
aufdampft, was sehr feine Punkte und damit eine hohe
Qualität ermöglicht. Ein Thermotransferdrucker benutzt
eine Folie, auf der sich wachsartige Farben befinden.
Eine Zeile aus Thermoelementen erhitzt die Folie punkt-
weise und schmilzt dabei die Farbe bei etwa 100° C auf
das Papier. Festtintendrucker arbeiten ähnlich wie ein
Thermosublimationsdrucker, sie verwenden festes
Wachs, das in besonderen Tanks erhitzt und dann pünkt-
chenweise auf das Papier geschleudert wird.
[0017] Der wesentliche Vorteil von Thermodruckern
besteht in der geringen Geräuschentwicklung und der
kompakten Bauweise. Gerade diese Vorteile sind für das
erfindungsgemäße Zugangssystem sehr nützlich, da das
Zugangssystem selbst bereits Raum für sich in Anspruch
nimmt und dadurch der Zugang, der meist schon vor dem
Einbau des Zugangssystems vorhanden ist, verkleinert
wird. Insofern ist es vorteilhaft, wenn alle Komponenten
des Zugangssystems möglichst wenig Platz beanspru-
chen. Die geringe Geräuschentwicklung von Thermod-
ruckern ist ebenfalls sehr vorteilhaft, weil die Benutzer
den Drucker unmittelbar passieren und durch hohe Ge-
räuschentwicklung gestört werden würden.
[0018] Die innerhalb des Wert-Bon-Ausgabeautoma-
ten vorzugsweise in Form einer Rolle aufgerollten Bons
können entweder nach dem Bedrucken von der Rolle
abgeschnitten werden, sie können aber auch mit Hilfe
von perforierten Trennlinien durch eine entsprechende
Vorrichtung nach dem Bedrucken abgerissen werden.
Für den Fall, dass der bedruckte Wert-Bon von der Rolle
abgeschnitten wird, ist ein entsprechendes Schneid-
werkzeug vorgesehen, das nach dem Fertigstellen des
Druckes das Material durchschneidet. Für diesen Fall ist
vorzugsweise weiterhin ein Spannmechanismus vorge-
sehen, der den bedruckten, fertigen Wert-Bon von der
Wert-Bonrolle wegzieht, sodass das Schneidwerkzeug
leichter durch das Material schneiden kann.
[0019] Das erfindungsgemäße Verfahren weist die fol-
genden Verfahrensschritte auf:

- Erfassen einer ausreichenden Zahlung an einem
Zahlungsautomat,

- Ausgabe eines Entriegelungsauftrages und eines
Druckauftrages,

- Entriegeln der Zugangssperre,
- Ausgabe eines bereits zwischengelagerten Wert-

Bons,
- Bedrucken eines Bons und damit Schaffung eines

neuen Wert-Bons,
- Zwischenlagern des Wert-Bons.

[0020] An das Bedrucken des Bons und damit der Er-
zeugung eines Wert-Bons schließt sich also ein Ab-
schneiden oder Loslösen des fertigen Wert-Bons und ein
anschließendes Zwischenlagern des Wert-Bons an. Das
Loslösen und Zwischenlagern kann sich dabei unmittel-
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bar an das Drucken anschließen, denkbar ist aber auch,
dass dieser Vorgang erst dann erfolgt, wenn die nächste
ausreichende Zahlung registriert wird. Das unmittelbare
Loslösen und Zwischenlagern hat jedoch den Vorteil,
dass dann, wenn die nächste ausreichende Zahlung re-
gistriert wird und der nächste Ausgabeauftrag eingeht,
schon unmittelbar auf den bereits fertig bereitgestellten
Wert-Bon zurückgegriffen werden kann.
[0021] Vorteilhafterweise ist die Zugangssperre zwi-
schen dem Zahlungsautomat und dem Wert-Bon-Aus-
gabeautomaten angeordnet, dies hat den Vorteil, dass
die Zeitdauer, die der Benutzer benötigt, um vom Zah-
lungsautomaten durch die Zugangssperre zum Wert-
Bon-Ausgabeautomaten zu gelangen, genutzt werden
kann, um das erfindungsgemäße Verfahren durchzufüh-
ren. Nach Passieren der Zugangssperre ist stets gewähr-
leistet, dass der Wert-Bon zur Abholung bereits in der
Wert-Bon-Ausgabevorrichtung vorliegt. Es ist aber auch
denkbar, dass die Zugangssperre erst durch Entnahme
des Wertbons freigegeben wird. In diesem Fall würde
sich auch der Wert-Bon-Ausgabeautomat vor der Zu-
gangssperre befinden.
[0022] Erfindungsgemäß wird in einer besonders vor-
teilhaften Ausführungsvariante registriert, ob sich Wert-
Bons in einer Wert-Bon-Ausgabevorrichtung des Wert-
Bon-Ausgabeautomaten befindet. Dann, wenn sich in
der Wert-Bon-Ausgabevorrichtung bereits ein Wert-Bon
befindet, wird der Druckauftrag nicht ausgeführt, sondern
gespeichert und später ausgeführt. Alternativ ist zwar
denkbar, dass der Druckauftrag lediglich annulliert wird,
die Speicherung des Druckauftrages hat jedoch den Vor-
teil, dass eine vollständige Statistik bezüglich der Nut-
zung des Zugangssystems erstellbar ist. Die gespeicher-
ten Druckaufträge können unmittelbar dann ausgeführt
werden, wenn ein Wert-Bon entnommen wird, also ohne
weitere Zahlung solange hintereinander, bis alle Druck-
aufträge abgearbeitet sind. Sie können alternativ aber
auch nur dann abgearbeitet werden, wenn sie von einer
berechtigten Person abgerufen werden.
[0023] Erfindungsgemäß weist das Zugangssystem
unter anderem zum Zwecke der Speicherung und Aus-
wertung der Benutzung einen Datenspeicher und einen
Prozessor auf. Hierzu können beispielsweise die Anzahl
der Benutzer, die Uhrzeit der Benutzung und die Fre-
quenz der Benutzung ermittelt werden.
[0024] Es hat sich auch als vorteilhaft erwiesen, wenn
sämtliche erfassbaren Daten, also nicht nur Druckaufträ-
ge, für spätere Auswertungen gespeichert werden.
Sämtliche Zahlungen, jede Freigabe der Zugangssperre,
Geldflüsse, Zahlungsarten und Zeitangaben bzw. Uhr-
zeiten sind zum Beispiel Daten, die gespeichert werden
können. Auch können kostenlose Zugänge gespeichert
werden, die aufgrund von Gratiskarten oder Personal-
karten ausgelöst werden.
[0025] Erfindungsgemäß ist ein periodischer und ein
permanenter, nicht manipulierbarer Speicher vorgese-
hen. Der periodische Speicher ist beispielsweise täglich
ausles- und löschbar, während die parallel im permanen-

ten Datenspeicher gespeicherten Daten möglichst über
die gesamte Lebensdauer des Systems nicht lösch- oder
veränderbar sind.
[0026] Der Wert-Bon-Ausgabeautomat weist einen
Schlitz zur Ausgabe der Wert-Bons auf. Um zu Verhin-
dern, dass Benutzer die Wert-Bons beispielsweise beim
Zurückgehen versehentlich wieder in den Schlitz einfüh-
ren, ist dieser vorteilhafterweise durch eine geeignete
Vorrichtung verschlossen oder gesichert. Die Verwen-
dung von Stegen oder Krallen, die den Querschnitt des
Schlitzes verengen bzw. durchkreuzen hat sich zu die-
sem Zweck als besonders wirksam erwiesen.
[0027] Vorzugsweise kann das Zugangssystem eine
Sprachausgabe aufweisen. Beispielsweise kann der Be-
nutzer per Sprachausgabe informiert werden, ob Wech-
selgeld ausgegeben wurde oder es können ihm Hinweise
gegeben werden, die ihm die Benutzung des Zugangs-
systems erleichtern. Zum Beispiel kann er darauf auf-
merksam gemacht werden, dass er den Wert-Bon ent-
nehmen muss. Die Sprachausgabe kann beispielsweise
durch den Einwurf von Geld oder aufgrund der Position
des Benutzers gestartet werden. Im letzteren Fall kann
eine Lichtschranke vorgesehen sein.
[0028] Die Drehung der Drehsperre startet vorzugs-
weise automatisch kurz bevor der Benutzer diese berüh-
ren würde. Dadurch wird ein besonders sanfter Durchtritt
durch die Drehsperre ermöglicht. Insbesondere wird
durch ein automatisches Anlaufen der Drehsperre das
Verlassen des Raumes erleichtert. In diesem Fall dreht
sich die Drehsperre in die entgegengesetzte Richtung.
[0029] Der Zahlungsautomat weist vorzugsweise ei-
nen Münzwechsler für verschiedene Währungen auf, um
möglichst flexibel auf Benutzer verschiedener Länder
reagieren zu können. Auch ist es denkbar, dass die Zah-
lung per Handy erfolgen kann.
[0030] In einer besonders vorteilhaften Ausführungs-
variante ist das Zugangssystem vernetzt, beispielsweise
ans Internet oder Funknetz angeschlossen. Dadurch ist
es möglich, dass Zahlungen bereits im Vorfeld erfolgen
können. Zum Beispiel kann ein Busfahrer bereits vor Er-
reichen einer Autobahnraststätte eine Vielzahl an Zah-
lungen vornehmen (z.B. für 50 Personen). Die Zahlungen
werden auf seiner Transponderkarte registriert, so dass
er mit dieser einzigen Karte allen Insassen des Busses
den Zutritt ermöglichen kann.
[0031] Anhand der stark vereinfachten nachfolgenden
Figuren wird die Erfindung näher erläutert. Es zeigen:

Figur 1: eine vereinfachte Darstellung eines erfin-
dungsgemäßen Zugangssystems in einer er-
sten Ausführungsvariante, von oben.

Figur 2: das erfindungsgemäße Zugangssystem aus
Figur 1 in einer perspektivischen Seitenan-
sicht,

Figur 3: eine schematische Darstellung des Verfah-
rens zur Regelung des Zugangssystems.
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[0032] Die Figuren 1 und 2 zeigen ein erfindungsge-
mäßes Zugangssystem 20 in einer stark vereinfachten
Darstellung. Das Zugangssystem 20 weist einen Zah-
lungsautomaten 22, eine Zugangssperre 24 und einen
Wert-Bon-Ausgabeautomaten 26 auf. Die Zugangssper-
re 24 ist innerhalb eines zu kontrollierenden Durchgan-
ges 28 angeordnet und sperrt diesen gegen unbefugtes
Passieren. Im dargestellten Ausführungsbeispiel ist die
Zugangssperre 24 als Drehsperre ausgeführt, es sind
aber auch alle anderen Arten von Zugangssperren 24
denkbar.
[0033] Eine Zugangsrichtung ist durch einen Pfeil 30
dargestellt. Ein nicht gezeigter Benutzer passiert also zu-
nächst den Zahlungsautomaten 22, muss dort eine not-
wendige Zahlung vornehmen, kann dann die durch die
Zahlung freigegebene Zugangssperre 24 passieren um
schließlich einen Wert-Bon 40 aus dem Wert-Bon-Aus-
gabeautomat 26, der im vorliegenden Ausführungsbei-
spiel in Zugangsrichtung hinter der Zugangssperre 24
angeordnet ist, entnehmen zu können. Die Anordnung,
die Größe und die Gestalt der Elemente Zahlungsauto-
mat 22, Zugangssperre 24 und Wert-Bon-Ausgabeauto-
mat 26 sind hier nur beispielhaft dargestellt, es sind
selbstverständlich auch andere Ausführungen denkbar
und sinnvoll.
[0034] Wie insbesondere aus Figur 2 deutlich wird,
weist der Zahlungsautomat 22 Zahlungsmittelannahme-
vorrichtungen 32 zur Annahme von beispielsweise Mün-
zen oder Karten (Kreditkarten, Smart-Cards etc.) auf.
Weiterhin ist im gezeigten Ausführungsbeispiel ein Dis-
play 34 vorgesehen, über das Informationen für den Be-
nutzer angezeigt werden können. Schließlich ist ein
Schacht 36 für Wechselgeld vorgesehen.
[0035] Im gezeigten Ausführungsbeispiel weist der
Wert-Bon-Ausgabeautomat eine Wert-Bon-Ausgabe-
vorrichtung 38 zur Ausgabe der Wert-Bons 40 auf. Der
Zahlungsautomat 22, die Zugangssperre 24 und der
Wert-Bon-Ausgabeautomat 26 können an einem ge-
meinsamen Gestell 42 angeordnet bzw. befestigt sein.
Weiterhin stehen die drei Komponenten Zahlungsauto-
mat 22, Zugangssperre 24 und Wert-Bon-Ausgabeauto-
mat 26 über eine geeignete kabellose oder kabelgebun-
dene Datenverbindung miteinander in Kontakt. Ein nicht
dargestellter Prozessor und ein Datenspeicher sind vor-
teilhafterweise ebenfalls vorgesehen, um das gesamte
Zugangssystem 20 zu regeln. Auch kann der Wert-Bon-
Ausgabeautomat 26 einen eigenen Prozessor und einen
eigenen Datenspeicher aufweisen, um vom Zahlungs-
automat 22 übermittelte Daten oder Aufträge zu verar-
beiten und zu speichern.
[0036] Der Wert-Bon-Ausgabeautomat 26 beinhaltet
unter anderem einen Drucker und einen Vorrat an nicht
bedruckten Bons. Die Bons werden vorteilhafterweise in
Form einer Bonrolle, die drehbar gelagert ist, bereitge-
stellt. Weiterhin kann eine nicht gezeigte Schneidevor-
richtung zum Abtrennen von einem bedruckten Wert-Bon
40 vorhanden sein. Schließlich sind entsprechende Me-
chanismen vorgesehen, die einen bedruckten Wert-Bon

40 unmittelbar nach dem Druck zwischenlagern, um ihn
dann bei der nächsten Anforderung über die Wert-Bon-
Ausgabevorrichtung 38 auszugeben. Als Drucker wird
vorzugsweise ein geräuscharmer Thermodrucker ver-
wendet.
[0037] Figur 3 verdeutlicht die Funktionen des erfin-
dungsgemäßen Zugangssystems 20 und das erfin-
dungsgemäße Verfahren. Zunächst wird mit Hilfe geeig-
neter Zahlungsmittel ein notwendiger Betrag am Zah-
lungsautomaten 22 vom Benutzer eingezahlt. Die aus-
reichende Einzahlung wird registriert, vorzugsweise vom
Zahlungsautomat 22 selbst.
[0038] Anschließend erfolgt die Ausgabe eines Frei-
gabesignals an die Zugangssperre 24, und gleichzeitig
ein Druckauftrag zum Druck eines Wert-Bons 40 sowie
ein Ausgabeauftrag zur Ausgabe eines Wert-Bons 40 an
den Wert-Bon-Ausgabeautomat 26. Der Druckauftrag
und Ausgabeauftrag können beide unmittelbar gleichzei-
tig vom Wert-Bon-Ausgabeautomat 26 erfüllt werden, da
erfindungsgemäß bereits ein bedruckter Wert-Bon 40 im
Wert-Bon-Ausgabeautomaten 26 zur Ausgabe bereit
liegt. Somit ergibt sich keinerlei Zeitverlust aufgrund des
Druckprozesses. Prinzipiell bekommt also ein Benutzer
nicht den Wert-Bon 40, der aufgrund seiner Zahlung be-
druckt wurde, sondern er bekommt den Wert-Bon 40, der
aufgrund der Zahlung seines Vorgängers bedruckt wur-
de. Um das Verfahren in Gang zu bringen, ist es lediglich
notwendig, einen ersten Druck eines Wert-Bons 40 zu
starten, der dann im Wert-Bon-Ausgabeautomat 26 bis
zur nächsten (ersten) Anforderung bzw. Zahlung ver-
bleibt.
[0039] Erfindungsgemäß wird der Druckauftrag vom
Wert-Bon-Ausgabeautomat 26 dann nicht direkt erfüllt,
wenn bereits ein Wert-Bon 40 in der Wert-Bon-Ausga-
bevorrichtung 38 vorhanden ist. Dies kann dann der Fall
sein, wenn beispielsweise der Vorgänger den Wert-Bon
40 nicht entnommen hat. In einem solchen Fall wird der
Druckauftrag gespeichert und später ausgeführt. Es folgt
nach Erhalt des Druckauftrages also eine Prüfung, ob
ein Wert-Bon 40 in der Wert-Bon-Ausgabevorrichtung 38
vorhanden ist oder nicht. Ist dies der Fall, wird der Druck-
auftrag zunächst nicht ausgeführt, ist dies nicht der Fall,
wird der Druckauftrag sofort ausgeführt.
[0040] Gespeicherte Druckaufträge können zu einem
späteren Zeitpunkt ausgedruckt werden, sie können aber
auch lediglich in die Statistik eingehen. Unabhängig da-
von ist es sinnvoll, sämtliche Druckaufträge, unabhängig
davon, wann sie ausgeführt werden zu speichern.
[0041] Die Erfindung ist nicht auf die beschriebenen
Ausführungsbeispiele beschränkt, sondern umfasst
auch weitere, sinnvolle Ausführungen.

Patentansprüche

1. Zugangssystem (20) für Personen, aufweisend

- einen Zahlungsautomat (22),
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- eine Zugangssperre (24),
- einem Wert-Bon-Ausgabeautomat (26),

wobei der Wert-Bonautomat (22) immer dann die Zu-
gangssperre freigibt und einen Wert-Bon (40) aus-
gibt, wenn ausreichend Zahlungsmittel am Zah-
lungsautomat eingezahlt werden,
dadurch gekennzeichnet, dass
ein Drucker, ein Vorrat an Bons sowie ein Wert-Bon
(40) vorgesehen sind und dann, wenn der Zahlungs-
automat (22) eine ausreichende Zahlung erfasst,

- der zwischengelagerten Wert-Bon (40) ausge-
geben,
- ein Bon bedruckt und damit ein neuer Wert-
Bon (40) geschaffen, und
- der neu bedruckte Wert-Bon (40) zwischenge-
lagert wird.

2. Zugangssystem (20) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Zugangssperre (24) zwi-
schen dem Zahlungsautomat (22) und dem Wert-
Bon-Ausgabeautomat (26) angeordnet ist.

3. Zugangssystem (20) nach Anspruch 1 oder An-
spruch 2, dadurch gekennzeichnet, dass der
Drucker innerhalb des Wert-Bon-Ausgabeautomat
(26) angeordnet ist und die Ausgabe des Wert-Bons
(40) über eine Wert-Bon-Ausgabevorrichtung (38)
erfolgt.

4. Zugangssystem (20) nach einem der Ansprüche 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass der Drucker
als Thermodrucker ausgeführt ist.

5. Zugangssystem (20) nach einem der Ansprüche 1
bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass ein Daten-
speicher zur Speicherung von statistischen Daten,
Druckaufträge und/oder Wert-Bonausgabeaufträ-
gen vorhanden ist.

6. Zugangssystem (20) nach einem der Ansprüche 1
bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass ein Sensor
vorhanden ist, der erfasst, ob sich ein Wert-Bon (40)
in der Wert-Bon-Ausgabevorrichtung (40) befindet.

7. Zugangssystem (20) nach einem der Ansprüche 1
bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass der Vorrat
an Bons in Form einer Rolle vorliegt und ein Schneid-
mittel zur Abtrennung eines Wert-Bons (40) von der
Rolle vorgesehen ist.

8. Verfahren zur Regelung eines Zugangs für Perso-
nen durch ein Zugangssystem (20), dass in einem
Durchgang (28) angeordnet ist, mit den
Verfahrensschritten :

- Erfassen einer ausreichenden Zahlung an ei-

nem Zahlungsautomat (22),
- Ausgabe eines Entriegelungsauftrages und ei-
nes Druckauftrages,
- Entriegeln der Zugangssperre (24),
- Ausgabe eines bereits zwischengelagerten
Wert-Bons (40),
- Bedrucken eines Bons und damit Schaffung
eines neuen Wert-Bons (40),
- Zwischenlagern des Wert-Bons (40).

9. Verfahren nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass nach dem Erfassen einer ausrei-
chenden Zahlung am Zahlungsautomat (22) zu-
nächst geprüft wird, ob bereits ein Wert-Bon (40) in
einer Wert-Bon-Ausgabevorrichtung (38) vorhan-
den ist; Speichern des Druckauftrages in einem Da-
tenspeicher für einen späteren Ausdruck dann,
wenn bereits ein Wert-Bon (40) vorhanden ist oder
Ausgeben des bereits zuvor bedruckten Wert-Bons
(40) in die Wert-Bon-Ausgabevorrichtung (38) und
Bedrucken eines Bons dann, wenn kein Wert-Bon
(40) in der Wert-Bon-Ausgabevorrichtung (38) vor-
handen ist.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 86(2)
EPÜ.

1. Zugangssystem (20) für Personen, aufweisend

- einen Zahlungsautomat (22),
- eine Zugangssperre (24),
- einem Wert-Bon-Ausgabeautomat (26),

wobei das Zugangssystem (20) immer dann die Zu-
gangssperre freigibt und einen Wert-Bon (40) aus-
gibt, wenn ausreichend Zahlungsmittel am Zah-
lungsautomat eingezahlt werden,
dadurch gekennzeichnet, dass
ein Drucker, ein Vorrat an Bons sowie ein Wert-Bon
(40) vorgesehen sind und dann, wenn der Zahlungs-
automat (22) eine ausreichende Zahlung erfasst,

- der zwischengelagerte Wert-Bon (40) ausge-
geben,
- ein Bon bedruckt und damit ein neuer Wert-
Bon (40) geschaffen, und
- der neu bedruckte Wert-Bon (40) zwischenge-
lagert wird.

2. Zugangssystem (20) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Zugangssperre (24) zwi-
schen dem Zahlungsautomat (22) und dem Wert-
Bon-Ausgabeautomat (26) angeordnet ist.

3. Zugangssystem (20) nach Anspruch 1 oder An-
spruch 2, dadurch gekennzeichnet, dass der
Drucker innerhalb des Wert-Bon-Ausgabeautomat
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(26) angeordnet ist und die Ausgabe des Wert-Bons
(40) über eine Wert-Bon-Ausgabevorrichtung (38)
erfolgt.

4. Zugangssystem (20) nach einem der Ansprüche
1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass der Druk-
ker als Thermodrucker ausgeführt ist.

5. Zugangssystem (20) nach einem der Ansprüche
1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass ein Daten-
speicher zur Speicherung von statistischen Daten,
Druckaufträge und/oder Wert-Bonausgabeaufträ-
gen vorhanden ist.

6. Zugangssystem (20) nach einem der Ansprüche
1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass ein Sensor
vorhanden ist, der erfasst, ob sich ein Wert-Bon (40)
in der Wert-Bon-Ausgabevorrichtung (38) befindet.

7. Zugangssystem (20) nach einem der Ansprüche
1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass der Vorrat
an Bons in Form einer Rolle vorliegt und ein Schneid-
mittel zur Abtrennung eines Wert-Bons (40) von der
Rolle vorgesehen ist.

8. Verfahren zur Regelung eines Zugangs für Per-
sonen durch ein Zugangssystem (20), dass in einem
Durchgang (28) angeordnet ist, mit den Verfahrens-
schritten:

- Erfassen einer ausreichenden Zahlung an ei-
nem Zahlungsautomat (22),
- Ausgabe eines Entriegelungsauftrages und ei-
nes Druckauftrages,
- Entriegeln der Zugangssperre (24),
- Ausgabe eines bereits zwischengelagerten
Wert-Bons (40),
- Bedrucken eines Bons und damit Schaffung
eines neuen Wert-Bons (40),
- Zwischenlagern des neuen Wert-Bons (40).

9. Verfahren nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass nach dem Erfassen einer ausrei-
chenden Zahlung am Zahlungsautomat (22) zu-
nächst geprüft wird, ob bereits ein Wert-Bon (40) in
einer Wert-Bon-Ausgabevorrichtung (38) vorhan-
den ist; Speichern des Druckauftrages in einem Da-
tenspeicher für einen späteren Ausdruck dann,
wenn bereits ein Wert-Bon (40) in der Wert-Bon-
Ausgabevorrichtung (38) vorhanden ist oder Ausge-
ben des bereits zuvor bedruckten Wert-Bons (40) in
die Wert-Bon-Ausgabevorrichtung (38) und Bedruk-
ken eines Bons dann, wenn kein Wert-Bon (40) in
der Wert-Bon-Ausgabevorrichtung (38) vorhanden
ist.
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